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Das BISp hat den deutschen

Beitrag zur trinationalen

Studie bereits in einem Bericht

ihrer Schriftenreihe*

veroffentlicht. BISp-Mitarbeiter

Jiirgen Schiffer hat ihn
zusammengefasst.

Jiirgen Schiffer
Fotos: Daniel Kdsermann

Dieser Bericht Uber die nachsportli-
chen Karrieren einer Gruppe deutscher
Spitzensportler, deren Grundlagen fast
durchweg in der alten Bundesrepublik
der siebziger und achtziger Jahre aus-
serhalb der Olympiastitzpunkte gelegt
wurden, ist das Teilergebnis eines
trinationalen Projekts zur Untersu-
chung nachspitzensportlicher Karrie-
renverlaufe zwischen Deutschland,
Frankreich und der Schweiz. Mit der
Behandlung der Problematik des Uber-
gangs von der sportlichen in die nach-
sportliche Karriere werden vorlie-
gende Untersuchungen, die sich der
Burn-out- und besonders der Drop-
out-Thematik widmen (siehe hierzu
bspw. Gabriele Bussmann: Drop-out-
Problematik in der Frauenleichtathle-
tik; Band 10/1995 die Berichte und
Materialien des Bundesinstituts flr
Sportwissenschaft) erganzt.

Warum Forschungsarbeiten?

Der Forschungsbedarf resultiert aus
folgendem Sachverhalt: Leistungs-
sportler gehen einer Berufung nach,
die ihren Neigungen und Talenten ent-
spricht, die jedoch kurzlebig ist und in
den meisten Fallen keinen Ersatz flir die
Berufsrolle bietet. Daher sind sie ge-
zwungen, neben ihrer sportlichen Lauf-
bahn die berufliche Entwicklung nicht
vollig zu vernachlassigen. Die hieraus
folgende Problematik ist besonders
schwerwiegend, da die Entwicklung
des Sportsystems generell mit dem Be-
griff «Totalisierung» zu beschreiben ist.
Das heisst: immer hohere Leistungen
fuhren zur Notwendigkeit immer um-

*Hackfort, Dieter/Emrich, Eike/Papathanas-
siou, Vassilios. Nachsportliche Karrieren-
verlaufe — Eine Untersuchung zu berufs-
bezogenen Karrieren ehemaliger Spit-
zensportler.

Schriftenreihe des Bundesinstituts fiir
Sportwissenschaft, Band 93; Schorndorf:
Hofmann, 1997, 209 S. DM 26,80

Deutscher Beitrag zu einer trinationalen Studie

Nachsportliche
Karriereverlaufe

fangreicherer Trainingsmassnahmen.
Die schon alleine hieraus entsprin-
gende Zeitknappheit wird noch ver-
scharft durch eine sich stetig er-
hohende Wettkampfdichte und damit
verbundene Tendenz zur Professionali-
sierung dergestalt, dass die Athleten
versuchen, die Wettkampfteilnahme
zur Versorgung zu nutzen. Allerdings
steht einer vollstandigen Professiona-
lisierung die fehlende Kontinuierlich-
keit der Erwerbschance entgegen.

Fragestellungen

Einige Fragen, die in diesem Zusam-

menhang interessieren und im Rah-

men dieser Untersuchung erforscht
werden, formulieren die Autoren fol-
gendermassen:

@ Zeigt sich die Totalisierung des Spit-
zensports mit der damit verbunde-
nen Ausrichtung fast aller Aktivitaten
und Gedanken des Athleten auf das
Ziel Leistungssteigerung bzw. Sieg/
Erfolg auch darin, dass es schwer-
fallt, gedanklich Relevanzstrukturen
anderer Lebenswelten vorwegzu-
nehmen? :

® Entwickelt sich im Hochleistungs-
sport oder sportartspezifisch fur die
Akteure eine déformation profes-
sionnelle, weniger im Sinne des kon-

" kreten Rollenhandelns als vielmehr
im Sinne der verfehlten Einschat-
zung der Macht- und Statusrealitat
von Positionen verschiedener So-
zialsysteme in der Bundesrepublik
‘Deutschland?

@ Sozialisiert der Spitzensport seine
Akteure in einem den Berufserfolg
fordernden Sinn, oder hat nur der-
jenige Erfolg im Leistungssport, der
schon dem Berufserfolg forderliche
Eigenschaften mitbringt?

Was macht Steffi Nerius nach dem
Sport?

® Wurde dem Athleten im Sport-
system eine angemessene Hilfe bei
der Erlangung von Berufspositionen
zuteil?

® Waren es Sportfremde oder Ange-
horige des Sportsystems, die dem
Athleten zuféllig oder systematisch
Aufstiegschancen vermittelten?

@ Inwiefern erleichtern oder erschwe-
renindividuelle Merkmale des Sport-
lers dessen spatere Eingliederung
ins Berufsleben?

Ziel

Das anwendungsbezogene Ziel der
Untersuchung ist die Nutzung der aus
der Untersuchung resultierenden Er-
kenntnisse fur die Diskussion tber eine
effiziente, erfolgreiche und leistungs-
sportadaquate Beratung, Betreuung
und Karriereplanung gegenwartiger
und kinftiger Spitzenathleten. Dies ist
zur Zeit insbesondere an den Olympia-
stitzpunkten (ber die dort etablierten
Funktionsstellen zur Laufbahnbera-
tung und zum Umfeldmanagement zu
leisten.

Der Zugang zur oben dargestell-
ten Problematik erfolgte somit aus
soziologischer und psychologischer
Perspektive mit padagogischem An-
liegen.

Vorgehen ]
Zur Untersuchung der aufgezeigten
Probleme wurde eine Auswahl aus
ehemals international aktiven Spitzen-
sportlern (A- und B-Kader-Niveau) ge-
troffen, die zum Zeitpunkt der Unter-
suchung keinem Bundeskader mehr
angehorten. Die Spitzensportler ent-
stammen unterschiedlichen regiona-
len Umgebungen und haben an jeweils
unterschiedlichen Karrrieremassnah-
men mehr oder minder teilgenommen.
Um dem Problem angemessen ge-
recht zu werden, wurde auf verschie-
dene Methoden zurlickgegriffen. So
wurde in dieser Arbeit neben quanti-
tativen Methoden der empirischen
Sozialforschung auch die verstehende
Methode angewandt, womit im sozio-
logischen Sinnin Anlehnung an Weber
ein «Erklaren» der Sinnzusammen-
hange, in die «seinem subjektiv ge-
meinten Sinn nach, ein aktuell ver-
standliches Handeln hineingehort» ge-
meint ist.
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Forschungsinstrumente waren die

schriftliche Befragung (N=62, Ruck-
laufquote 40,5%) und das qualitativ
orientierte Leitfadeninterview (N=22)
mit einem vorstrukturierten ersten und
einem eher offenen zweiten Teil. Der
erste Interviewteil enthielt Fragen zu
folgenden Bereichen: 1. allgemeine
Daten zur Person, 2. soziale Lagerung
der Befragten und ihre Herkunftsfami-
lien, 3. Stationen der beruflichen und
sportlichen Karrierenverlaufe der Be-

fragten, 4. Beurteilung der eigenen be- .

ruflichen und sportlichen Entwicklung,
5. bestehende Affinitat der Befragten
zum Sportsystem. Im offenen Teil des
Interviews wurde nach einem einlei-
tenden Gesprach der Faden mit einer
Frage aufgenommen und dann mit
weiteren, den Antworten angepassten
Fragen fortgefiihrt.

Ergebnisse

Bei der Typisierung der erfragten Er-
gebnisse wurde davon ausgegangen,
dass prinzipiell bei allen Positionsiiber-
gangen sowie bei widerspriichlichen
Erwartungen an den Sportler bzw. bei
Interessenkollisionen kritische Situa-
tionen moglich sind, die unter Um-
standen auch in kritische Phasen hin-
tbergleiten kdnnen.

Basierend auf den Ergebnissen der
schriftlichen Befragung der Spitzen-
sportler sowie den mundlichen Inten-
sivinterviews konnten die Befragten im
Hinblick auf ihre schulische und beruf-
liche Entwicklung in sieben relativ klar
abgrenzbare Karrieremuster unterteilt
werden. Dabei waren in allen unter-
suchten Problembereichen kritische
Lebensereignisse ohne Ldsungsver-
such sowie solche mit selbst initiiertem
Lésungsansatz zu finden. Dies wird als
ein weiterer Beleg fir die tendenzielle
Herauslosung der Sportler aus ubli-
chen Ordnungsmustern des Lebens-
laufs und deren Gestaltung als indivi-
duelles Projekt gewertet. Auffallend ist
das weitgehende Fehlen fremdgeleite-
ter und insbesondere auch sportinter-
ner Lésungen. Ein wichtiges und fir
manchen auch tberraschendes Ergeb-
nis ist, dass — entgegen der immer wie-
der behaupteten Solidaritat der gros-
sen Sportfamilie — die interviewten
Athleten eine soziale Verantwortung
durch Vertreter des organisierten
Sports in Krisensituationen fir den
Spitzensportler kaum wahrgenommen
hatten.

Die in der Untersuchung erfassten
ehemaligen Athleten durchlebten ihre
Sportkarrieren zu einer Zeit, in der
nur ein rudimentares Spitzensport-
Fordersystem installiert war. Die dama-
lige Form der Spitzensportforderung
war eher durch einen laisser-faire-Stil

gekennzeichnet. Bei der Untersuchung

der individuellen Verlaufsformen der

beruflichen Entwicklung fallen vor
diesem Hintergrund einige Aspekte be-
sonders auf:

e Die Ubergénge zwischen einzelnen
Karrierestationen erweisen sich als
individuell und in vielen Fallen
durch Zufalle und «gliickliche» bzw.
«ungliickliche» Konstellationen be-
stimmt. Standardisierte Karrieren-
verlaufe im Sinne sozial vorgeform-
ter Verlaufsmuster waren somit eher
Ausnahme.

® Der Riickgriff auf systemimmanen-

te und teilweise in festen Positionen

verankerte Hilfen zur Bewaéltigung
von karrierespezifischen Ubergan-
gen und kritischen Ereignissen er-
wies sich insoweit als zufallsabhan-
gig, als das Angebot nicht systema-
tisch, dauerhaft und zweckmassig
organisiert mit verlasslicher Qualitat
zur Verfligung stand.

e Kontakte mit formal organisierten
sportinternen Beratungsinstanzen,
die bei der Vereinbarung der sport-
lichen mit der beruflichen Karriere
helfen, gab esim Fall der Interview-
ten nicht.

Folgerungen

Im Sinne einer Fortfiihrung der Unter-
suchung empfehlen die Autoren ihre
Ausdehnung auf den Bereich derje-
nigen Spitzensportler, die in den Olym-
piastiitzpunkten in den Genuss einer
Laufbahnberatung gekommen sind. In
diesem Zusammenhang wird vorge-
schlagen, dem Aspekt nicht-normati-
ver Einflisse auf die Karriereentwick-
lung vermehrt nachzugehen, und die
Frage der Selbstwahrnehmung und
-interpretation dieser Einflisse Uber
langere Zeitraume hinweg zu unter-
suchen. Vor allem sollte zwischen
den sozialstrukturellen Daten eines
Lebenslaufes und dem narrativen
Charakter rekonstruierter Perspekti-
ven, die erstden Lebenslaufzur Biogra-
phie im eigentlichen Sinne machen,
differenziert werden. Auf diese Weise
ist der Prozess der nachtraglichen Be-
deutungskonstitution mit ihren Aus-
wirkungen auf zuklnftiges Handeln
nebst der Interpretation seiner beab-
sichtigten sowie unbeabsichtigten Fol-
gen in den Blick zu nehmen. Weiterhin
ist zu fragen, inwieweit die in der mo-
dernen Arbeitswelt beobachtbare Ten-
denz zu sogenannten «Nicht-Norm-
Arbeitsverhaltnissen» im Sinne le-
benslanger, vom Arbeitnehmer immer
neue Anpassungen und Tétigkeits-
bilder verlangender Beschaftigungen,
gepaart mit der Tendenz einer friih-
zeitigen, aber auch offenen Speziali-
sierung, dem Trend zur sogenannten

begonnen.

Professionalisierung im Sport mit
einer insgesamt verlangerten Phase
des spitzensportlichen Engagements
der Athleten zuwiderlauft und somit
eine berufsbiographische Falle dar-
stellt. In diesem Zusammenhang ware
auch zu untersuchen, ob durch den
Spitzensport Fahigkeiten und Fertig-
keiten erworben und entwickelt wer-
den, die ein funktionales Aquivalent
zur erworbenen Berufserfahrung der
schon friih in wechselnden Berufs-
feldern Tatigen darstellen. Die Rolle
der Laufbahnberatung konnte dann
darin bestehen, diese im Sport er-
worbenen Qualifikationen zu erhéhen,
die dann als Nachfragen erzeugendes
personliches Merkmalsbiindel auf dem
Arbeitsmarkt angeboten werden kon-
nen, um auch abseits vorhandener Be-
ziehungsgeflechte eine angemessene
Beschaftigung zu finden.

Ausblick

Bleibt abschliessend zu erwahnen,
dass die hier dargestellten Ergebnisse
der deutschen Forschungsarbeitin den
trinationalen Vergleich mit Frankreich
und der Schweiz einfliessen werden. In
den Koordinationsgesprachen der For-
scherteams der beteiligten Lander
wurde deutlich, wie bedeutsam dieser
internationale Vergleich fir Uberlegun-
gen im Hinblick auf nationale Forder-
und Betreuungsmassnahmen ist. Die
Veroffentlichung des trinationalen Ver-
gleichs unter der Herausgeberschaft
des BISp ist noch fiir 1998 geplant. ®

Boris Becker: Seine nachsportliche Karriere hat



	Nachsportliche Karriereverläufe

